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Liebe Leserin, lieber Leser!

Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Das Naturschutzgebiet (NSG) “Am Hechtgraben bei 
Dorheim” ist 

NATURA 2000-Gebiet 
ist es auch von internationaler Bedeutung.

Wir wünschen Ihnen einen erlebnisreichen Aufent-
halt und schöne Beobachtungen.

Ihr Regierungspräsidium Darmstadt, 
Obere Naturschutzbehörde

Teil eines großen, naturnahen Auenbe-
reiches mit zahlreichen wertvollen Frisch- und 
Feuchtwiesen. Durch eine extensive Landbewirt-
schaftung, wie z. B. späte Mahdtermine sowie natur-
schutzfachliche Renaturierungsmaßnahmen sind an 
diesem Standort Lebensräume für seltene Tier- und 
Pflanzenarten entstanden. Als 

Durch die Schaffung einer natürlichen Fließdynamik 
des Hechtgrabens, haben sich in Flutmulden und 
Senken wertvolle Röhricht- und Schilfbestände 
etabliert, die Rückzugsgebiete bestandsbedrohter 
Vogel- und Amphibienarten geworden sind.

Geschichte des 
Hechtgrabens

Einst schlängelte sich 
der Hechtgraben in 
Kurven durch ein 
breites, natürliches 
Bachbett, das von 
Weiden und einer 
artenreichen Uferve-
getation geprägt war. 

Als zu Beginn des 20. 
Jah rhunder t s  d ie  
Wiesen und Weiden 
für die Landwirtschaft 
an Bedeutung gewan-
nen, wurde der Hecht-
graben auf  e iner  
kürzeren Strecke in ein 

gerades, künstliches Bachbett entlang der 
Gemarkungsgrenze verlegt. In der Folge lief das 
Wasser schneller aus dem Gebiet ab und die Wiesen 
verloren einen Teil ihrer Feuchtigkeit. Einen noch 
größeren Einfluss auf viele Tiere und Pflanzen der 
feuchten Wiesen brachten dann die Wetter- und die 
Niddaregulierung (um 1930 und 1970), welche sich 
auch auf den Hechtgraben auswirkten. 

Nach der Renaturierung liegt nun ein Schwerpunkt 
der Schutzgebietspflege auf den feuchtgebundenen 
Lebensräumen.

Lage

Das NSG liegt  im Naturraum Wetterau zwischen den 
Städten Friedberg und Florstadt und besitzt eine 
Größe von insgesamt 11,8 ha. Politisch gehört es zur 
Gemarkung Dorheim, einem Stadtteil von Friedberg. 

“Heu machen” Gestern und heute, Heuernte
 1952 am “Gemeinde-Los” vorm Roten Berg

Heumahd mit dem Traktor

Planung der Begradigung des Hecht-
grabens: “Über die Herstellung des 
Gemarkungsgrenzweges...”
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...und warum eigentlich Hechtgraben?

Wie der Hechtgraben bei Dorheim zu seinem Namen 
gekommen ist, ist nicht endgültig geklärt. Eine 
schlüssige Theorie geht auf den einheimischen 
Raubfisch, den Hecht, zurück. Früher kam er noch 
zahlreich in der Wetter vor und wurde zur Laichzeit 
auch im “Hechtgraben” gesehen. Eine andere 
Erklärung ist, dass es sich bei dem Namen um eine 
abgewandelte Form von “Heeggraben” handelt. 
“Heege” beschreibt in Mittelhessen alte Grenzen 
und Schutzwälle. So wie hier der Hechtgraben - 
zumindest seit seiner Begradigung und Verlegung 
um 1900 - entlang der Gemarkungsgrenze zu 
Bauernheim verlief.

“Besucher-Spielregeln”

Als Besucher haben Sie Einfluss auf die Natur und die 
hier vorkommenden Arten. Deshalb beachten Sie bitte 
folgende Vorschriften der Schutzgebietsverordnung, 
u.a.:
 
�Bleiben Sie auf den  in der Karte eingezeichneten 

Wegen, um die Tiere nicht zu stören. Das Betreten 
der Flächen des Naturschutzgebietes ist verboten.

�Leinen Sie Ihre Hunde an. Viele Tiere werden allein 
schon durch die Anwesenheit von Hunden 
beunruhigt.

�Entnehmen Sie keine Pflanzen und bringen Sie 
keine Pflanzen ins Schutzgebiet ein.

�Entnehmen sie keine Tiere und setzten Sie keine 
Tiere aus.

�Nehmen Sie nichts mit, außer Ihren Abfällen.



...und warum eigentlich Hechtgraben?

Wie der Hechtgraben bei Dorheim zu seinem Namen 
gekommen ist, ist nicht endgültig geklärt. Eine 
schlüssige Theorie geht auf den einheimischen 
Raubfisch, den Hecht, zurück. Früher kam er noch 
zahlreich in der Wetter vor und wurde zur Laichzeit 
auch im “Hechtgraben” gesehen. Eine andere 
Erklärung ist, dass es sich bei dem Namen um eine 
abgewandelte Form von “Heeggraben” handelt. 
“Heege” beschreibt in Mittelhessen alte Grenzen 
und Schutzwälle. So wie hier der Hechtgraben - 
zumindest seit seiner Begradigung und Verlegung 
um 1900 - entlang der Gemarkungsgrenze zu 
Bauernheim verlief.

“Besucher-Spielregeln”

Als Besucher haben Sie Einfluss auf die Natur und die 
hier vorkommenden Arten. Deshalb beachten Sie bitte 
folgende Vorschriften der Schutzgebietsverordnung, 
u.a.:
 
�Bleiben Sie auf den  in der Karte eingezeichneten 

Wegen, um die Tiere nicht zu stören. Das Betreten 
der Flächen des Naturschutzgebietes ist verboten.

�Leinen Sie Ihre Hunde an. Viele Tiere werden allein 
schon durch die Anwesenheit von Hunden 
beunruhigt.

�Entnehmen Sie keine Pflanzen und bringen Sie 
keine Pflanzen ins Schutzgebiet ein.

�Entnehmen sie keine Tiere und setzten Sie keine 
Tiere aus.

�Nehmen Sie nichts mit, außer Ihren Abfällen.



Wiesen...
... bestehen in Abhängigkeit vom Feuchtegrad des 
Bodens aus unterschiedlichen Gräser- und 
Kräuterarten. Sich wiederholende Artenkombi-
nationen werden in der Pflanzengesellschaft 
zusammengefasst  und nach der dominantesten 
oder Charakterart benannt. Typische Pflanzengesell-
schaften des NSGs sind Frisch- und Feuchtwiesen 
mit Pflanzen, die nasse Standorte bevorzugen wie 
die Sauergräser bzw. Seggenarten, Binsen und die 
Sumpfdotterblume. Andere mögen es eher frisch 
oder trocken,  z. B. Glatthafer, Margerite und Schaf-
garbe. Man nennt die Feuchtwiesen daher auch 
Sumpfdotterblumenwiesen, die Frischwiesen 
Glatthaferwiesen.

Am wechselfeuchten Standort gibt es einen weiteren 
Wiesentyp, die Pfeifengraswiese, mit Arten aus den 
zwei vorherigen Wiesentypen, Seggen sowie Arten 
die weder im Frischen noch im Feuchten stehen (z.B. 
die seltene Trollblume und das Pfeifengras).

nass frischwechsel-
feucht

Sumpfdotterblumenwiese Glatthaferwiese
Pfeifengraswiese

auf nährstoffarmen Standorten

MargeriteSeggen TrollblumeKuckuckslichtnelkeSumpfdotterblume GlatthaferWiesen-
GlockenblumeFilz-Segge

Biotoptypen (Lebensräume)

Das NSG “Am Hechtgraben bei Dorheim” weist 
heute drei Biotoptypen Schilfröhricht, Gewässer 
und Wiese auf. 
Im Naturschutzgebiet können umfangreiche Details 
über die vorhandenen Biotope, deren Besonder-
heiten und dort lebende Tier & Pflanzenarten über 
einen Rundweg (siehe Karte) erkundet werden.

Der Hechtgraben ein Zusammenspiel von
Natur und Landwirtschaft

Gewässer...
... sind dynamische Lebensräume, die naturgemäß 
bei kleinsten Veränderungen ihre Gestalt & Funktion 
und damit ihren Einfluss auf angrenzende Lebensräu-
me drastisch verändern können. Maßnahmen, die 
von Menschen herbeigeführt wurden und werden, 
bedingen daher oft eine Reihe von unvorhersehba-
ren klein- und großräumigen Reaktionen des Ökosys-
tems “Gewässer”.
Im Naturschutzgebiet sind verschiedene Gewässer-
typen, wie ein Flachwasserteich, eine Flutmulde 
sowie der Hechtgraben mit sechs Grabentaschen 
vertreten. Sie dienen als Lebensraum für z. B. Sumpf-
Schwertlilie, Eisvogel und Graureiher.

Schilfröhricht...
... ist ein wichtiger Lebensraum vieler Tierarten. 
Einige Kleintiere, darunter Käfer, Spinnen und 
Schmetterlinge leben sogar im Schilfhalm. Andere, 
wie z.B. Schwimm- & Wasserkäfer, Wanzen & 
Kleinkrebse haben zwischen den Halmen ihr 
Zuhause. Für Vögel wie Rohrsänger-Arten und die 
Rohrammer bieten die Stängel Brut- und 
Schlafplätze. 

Die Unterwasserzone ist Laichplatz und Larven-
habitat verschiedener Libellen-, Fisch- und 
Amphibienarten.
Neben den Lebensraumfunktionen für zahlreiche 
Tiere übernimmt die Röhrichtzone zusätzlich die 
Funktion einer natürliche “Kläranlage” und trägt so 
wesentlich zur Selbstreinigung des Gewässers bei.

Sumpf-
schwertlilie

Grasfrosch

Schilfhalme

Weidenbäume

Graureiher Trollblume

Rinderbeweidung

Zwei Wiesentypen im NSG “Am Hechtgraben bei Dorheim”

Schilfstengel

Rand einer Grabentasche
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Auflösung des Rundwegquizes der Haupttafel: 
Schilfröhricht: Rohrammer; Gewässer: Sumpfschwertlilie, Graureiher,
Sumpfdotterblume; Grünland: Teufelsabbiss, Trollblume,
Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling


